
LANDKREIS NEUMARKT Donnerstag, 25. Juli 2024

Gemeinderat behandelt
einige Bauanträge
Sengenthal. Bauvoranfragen
und Bauanträge stehen bei der
nächsten Sitzung des Gemein-
derates Sengenthal auf der Ta-
gesordnung. Sie beginnt am
Dienstag, 30. Juli, um 19 Uhr
im Sitzungssaal des Alten
Schulhauses. Außerdem geht
es um die PV-Anlage Reicherts-
hofen.

Graffiti an Kirche in
Neumarkt geschmiert
Neumarkt. In der Nacht von
Sonntag auf Montag haben Un-
bekannte mehrere Objekte in
der Zimmererstraße in Neu-
markt mit Graffiti besprüht.
Nun teilt die Polizei mit, dass
ein Rollladen „Im Kloster“
ebenfalls betroffen ist sowie die
Außenfassade der eben erst re-
novierten evangelischen Chris-
tuskirche. Aufgrund von Farbe
und Schriftart war es wohl der-
selbe Täter. Die Polizei sucht
nun Zeugen, Tel. (0 91 81)
48 85-0.

Betrunkenes Pärchen
bedient sich in Kiosk
Postbauer-Heng. Offenbar
hatte ein betrunkenes Pärchen
seinen Durst noch nicht ge-
stillt, denn es drang nachts in
den Freibadkiosk in Postbauer-
Heng ein. Es stahl einen Kasten
Bier, weitere Getränkeflaschen
sowie eine Packung Tiefkühl-
pommes. Der 49-jährige Mann
und seine 39-jährige Partnerin
konnten durch Polizeibeamte
in unmittelbarer Tatortnähe
aufgegriffen werden. Das Die-
besgut hatten die beiden in
ihrem Rucksack – genauso wie
das Aufbruchswerkzeug.

Karten für Kabarett
in Oberbuchfeld
Oberbuchfeld. Der Kabarettist
Roland Hefter tritt am Freitag,
26. Juli, auf der Kirwa in Ober-
buchfeld im Festzelt auf. Die
Veranstaltung beginnt um 20
Uhr, Einlass ist ab 19 Uhr. Das
Motto des Abends lautet: „30
Jahre – a Wahnsinn, wia die
Zeit vergeht. Best of Roland
Hefter der letzten drei Jahr-
zehnte“. Es gibt noch Karten
für 20 Euro im Vorverkauf unter
www.okticket.de oder an offi-
ziellen Vorverkaufsstellen wie
der Gemeinde Deining oder
der Tankstelle Deining. Außer-
dem wird es eine Abendkasse
geben, bei der die Tickets 23
Euro kosten.

Holzschuppen ist
abgebrannt
Berg. Im Berger Ortsteil Stöck-
elsberg geriet am Dienstagvor-
mittag ein Holzschuppen in
Vollbrand. Der Eigentümer
hatte dort Arbeiten mit Wachs
verrichtet und offenbar beim
Verlassen des Schuppens ver-
gessen, den Elektroherd auszu-
schalten. Nach bisherigen Er-
kenntnissen entzündete sich
ein durch das verdampfende
Wachs resultierendes Gasge-
misch, welches den Schuppen
in Brand setzte. Durch das
schnelle Eingreifen der Feuer-
wehren Stöckelsberg, Berg,
Oberölsbach und Neumarkt
konnte ein Übergreifen auf an-
grenzende Grundstücke ver-
hindert werden. Der Schuppen
brannte vollständig ab, Perso-
nen wurden nicht verletzt. Der
Schaden wird auf etwa 10 000
Euro geschätzt.

IN KÜRZE „Von der Matte ins Leben“
Von Anika Ferko

Berg. Der Wunsch nach Ent-
spannung und Meditation wird
in der Gesellschaft immer prä-
senter – für Jung und Alt. Das
wird nicht zuletzt an den ellen-
langen Wartelisten von Yoga-
Kursen deutlich. In Wünricht,
einem beschaulichen Ort in der
Gemeinde Berg, werden seit fast
20 Jahren Yogalehrende ausge-
bildet.

Der Holzboden knarzt, als die
ersten Teilnehmerinnen den
lichtdurchfluteten Raum betre-
ten. Die meisten sind barfuß.
Die Matten liegen in einem
großzügigen Kreis auf dem Bo-
den. Es ist Freitag, 11 Uhr. Zeit
für eine Entspannungsübung
mit Leiterin Sabine Rosenleh-
ner.

Es wird ruhig im Raum. Viele
haben ihre Augen geschlossen,
atmen tief ein und aus, konzent-
rieren sich auf die Stimme ihrer
Lehrerin. „Such dir deinen
Atemtakt, geh mit ihm in die
Bewegung.“ Die Frauen stre-
cken ihre Arme nach oben, be-
geben sich auf Zehenspitzen,
wiederholen die Bewegung,
spüren den Holzboden unter
ihren Füßen.

Nach einigen Minuten
schließt Rosenlehner die Übung
ab. Die 15 Teilnehmerinnen
kennen sich bereits seit Mona-
ten, die Stimmung in der Grup-
pe ist ausgelassen. Sie haben
sich viel zu erzählen. Im Januar
begann ihre Basic-Yoga-Ausbil-
dung in Wünricht, die knapp
zwei Jahre und drei Monate dau-
ern wird. Der Kreis trifft sich alle
vier bis sechs Wochen – immer
freitags und samstags. Und heu-
te ist es wieder so weit: Es ist
Ausbildungstag in Wünricht.

Ausgleich zum Beruf

Franziska ist eine von ihnen. Die
25-Jährige wohnt im Landkreis
Regensburg und arbeitet haupt-
beruflich im Rettungsdienst.
„Yoga begleitet mich schon seit
Jahren“, sagt sie, während sie
ihre Beine auf der Matte aus-
streckt. „Irgendwann ist der Yo-
ga-Funke einfach übergesprun-
gen.“ Dieser hat sie bis heute
nicht mehr losgelassen. Sie sei
lange auf der Suche nach einer
Yoga-Schule gewesen, auch
zum Ausgleich zu ihrem Beruf –
jedoch ohne Erfolg. „Dann habe
ich die Wünrichter Schule on-
line entdeckt und dachte mir: So
soll es sein.“

Franziska gehört mit ihren
25 Jahren zu den jüngeren Teil-
nehmerinnen in der Gruppe.
Viele der Auszubildenden im
Raum sind bereits über 50. An-
gela zum Beispiel. „Mir war es
wichtig, dass es ein Wohlfühl-
Ort ist“, beschreibt die 58-Jähri-
ge und lässt ihren Blick im Raum
umherschweifen. In Wünricht

Yoga Ausbildungszentrum in Wünricht hat neue Leiterin – Teilnehmer berichten von ihren Erfahrungen

hat sie sich von Anfang an wohl-
gefühlt. „Ich mache die Ausbil-
dung erst mal für mich, für die
Freude, Liebe und Beweglich-
keit.“

Ihr gegenüber sitzt Anke (54),
die zustimmend nickt. Für viele
in der Gruppe sei es nicht das
erste Ziel, Yoga zu unterrichten.
„Man kann sich viel mit sich
selbst beschäftigen. Es sind an-
dere Dimensionen und Formen
der Vertiefung als in normalen
Kursen“, sagt Anke.

Auch für Brigitte, eine 56-jäh-
rige Teilnehmerin, ist Yoga hilf-
reich im Alltag, durch die gelern-
ten Atemübungen und Medita-
tionen. „Von der Matte ins Le-
ben sozusagen“, sagt sie und
lacht. Über das Vorurteil vieler
Außenstehender, dass Yoga-
Praktizierende „ein paar esote-
rische Freaks“ seien, kann sie
nur den Kopf schütteln.

Vor zehn Jahren fing Sabine
Rosenlehner ihre eigene Ausbil-

dung in Wünricht an. Heute ist
die 46-Jährige die Leiterin des
Yoga Ausbildungszentrums und
tritt an die Stelle ihrer Vorgän-
gerin Ruth Elisa Roth. Ihren Weg
zum Yoga beschreibt sie als
„völlig ungeplant. Es hat sich
über die Jahre Schritt für Schritt
entwickelt“. „Irgendwann kam
ein tiefer Wunsch, dass ich
selbst eine Yogalehrer Ausbil-
dung mache“, erinnert sie sich.
Sie wollte es für sich tun, für die
eigene Yogapraxis und die Per-
sönlichkeit. „Yoga ist für mich
ein ganz weises Werkzeug für
viele Lebenslagen, und frei von
Dogmen.“

Schon im September 2015 er-
füllte sie sich ihren ersten
Traum und baute in Nürnberg
ein kleines Business auf, erzählt
Rosenlehner. Heute gehört ihre
Yogapraxis mit zum „Yoga Aus-
bildungszentrum Wünrichter
Seminare“ und dient unter an-
derem als Kursraum.

In den nächsten Jahren geht
es für die neue Leiterin unter
anderem um die Frage: „Wie
kann das Ausbildungsformat
zukunftsfähig bleiben und
gleichzeitig dem Teil der Per-
sönlichkeitsentwicklung Raum
lassen?“ Dass die Anfragen an
Yoga-Kursen in den vergange-
nen Jahren immens gestiegen
sind, ist ihr auch aufgefallen.
„Der Ruf nach körperlicher und
mentaler Gesundheit, nach Ent-
spannung und Entschleuni-
gung ist unglaublich hoch.“

Kritik an Yoga-Szene

Immer wieder machen Miss-
brauchsfälle in der Yogaszene
medial die Runde. Zuletzt veröf-
fentlichte der BR eigene Recher-
chen, die Einblicke in Manipu-
lation und Machtmissbrauch
liefern.

Dass Yoga zum Teil kritisch
gesehen wird, ist Rosenlehner

bewusst. „Die Menschen, die an
einer Yogaausbildung interes-
siert sind, werden auch oft dazu
bewegt, weil sie viele Fragen
zum Leben haben.“ Das seien
sehr intime und tiefgehende
Fragen, mit denen man sich ver-
trauensvoll an jemanden wen-
det. Das kann zu einem Macht-
gefüge führen, erklärt Rosenleh-
ner. „Dann ist es ganz wichtig,
dass derjenige, der die Macht
hat, auch wohlwollend und ver-
antwortungsvoll damit um-
geht.“

In der Yogaszene kommt es
laut Rosenlehner jedoch ver-
stärkt vor, dass diese Macht aus-
genutzt wird und Menschen in
Situationen geraten, in denen
sie nicht mehr handlungsfähig
sind. Sie rät dazu, achtsam zu
sein und auf Alarmzeichen zu
achten. „Man sollte ganz genau
schauen, in welche Hände man
sich geben will.“ Eine Überprü-
fung des Instituts schade nicht.

Verband: Seit 2020 ist das Yo-
ga Ausbildungszentrum in
Wünricht von dem Berufsver-
band der Yogalehrenden in
Deutschland anerkannt und
die Schulleitung zertifiziert.
Dadurch werden die Yogaleh-
renden von allen gesetzlichen
Krankenkassen anerkannt.
Das Zentrum ist das einzige
seiner Art in der Oberpfalz.

Das Ausbildungszentrum in Wünricht

Lehrausbildung: In der Basic-
Ausbildung des Berufsver-
band der Yogalehrenden wer-
den unter anderem Hatha-Yo-
ga, Philosophie, Meditation
und Atem- und Energiearbeit
vermittelt. Auf zweieinviertel
Jahre kommen 50 Ausbil-
dungstage mit unterschiedli-
chen Themenfeldern und
Lehrproben.

Kastl/München. „Unsere
bayerischen Dialekte sind
nicht nur Muttersprache in
ihrer ursprünglichsten Form,
sondern auch Ausdruck von
Tradition, Heimatverbunden-
heit und Regionalität.“ In der
Allerheiligen-Hofkirche in
München hat Finanz- und Hei-
matminister Albert Füracker
Persönlichkeiten mit dem
„Dialektpreis Bayern“ ausge-
zeichnet. Darunter auch Grete
Pickl aus Kastl.

Sie war zwischen 1985 und
2000 Mitglied der Autoren-
gruppe „Sindelbacher Kreis“.
Seit 2000 ist sie Referentin im
Kreisbildungswerk Neumarkt
und gleichzeitig langjährige
freie Mitarbeiterin beim Pro-
jekt „Baierisches Wörterbuch“
der Akademie der Wissenschaf-
ten.

Neben Vorträgen über die
Oberpfälzer Mundart, Ober-
pfälzer Sprichwörter und Ober-
pfälzer Bräuche ist ihr großes
Hobby das Sammeln von Ober-
pfälzer Sprichwörtern und Kin-

Minister Füracker zeichnet Mundartdichterin aus Kastl aus

Dialektpreis für Grete Pickl

derreimen. Ihr wohl bekann-
testes Buch mit Gedichten und
Texten in Oberpfälzer Mundart
über das Essen heißt ganz ein-
fach „Schmeckt’s?“.

„Zusammen mit ihrem
Mann Georg ist Grete Pickl
schon seit Jahrzehnten eine Be-
reicherung für kulturelle Ver-
anstaltungen und Publikatio-
nen zur Volkskunde, Literatur

und Kunst in der Oberpfalz“,
sagte Füracker in seiner Lauda-
tio. Zudem halte sie Lesungen
eigener Lyrik- und Prosawerke
in Mundart, da sie so mit nur
wenigen Worten sehr viel aus-
drücken könne und die Ge-
dichte mehr Klang bekämen.

Jeder Preis ist mit 1000 Euro
dotiert. Zum ersten Mal wur-
den auch Jugendliche geehrt.

Bögl baut in China

Sengenthal. Die Firmengrup-
pe Max Bögl und Xinzhu Road
& Bridge Machinery Co. Ltd.
haben alle Lieferverträge zur
Magnetschwebebahn Trans-
port System Bögl (TSB) erfolg-
reich abgeschlossen. Ein neuer
Kooperationsvertrag mit dem
neuen Unternehmen Sichuan
Development Maglev Techno-
logies – wie Xinzhu ein Tochter-
unternehmen der Sichuan De-
velopment Holding-Gruppe –
vertieft nun die Zusammen-
arbeit für den Bau weiterer An-
wendungsstrecken in China.

In der vergangenen Woche
konnte zudem der letzte von
mehreren Lieferverträgen aus
dem Jahr 2018 abgeschlossen
werden: Er umfasste den Bau
einer 3,5 Kilometer langen
Demonstrationsstrecke in
Chengdu sowie die Lieferung
eines Magnetbahnfahrzeugs
inklusive der Leitechnik.

Meilensteine des Projekts
waren die Lieferung der Fahr-
wegträger, welche in über 650
Containern per Bahn nach

Kooperationsvertrag für Magnetschwebebahn

Chengdu transportiert wurden,
teilt das Unternehmen mit.
Außerdem sei eine Strecke in
betrieb genommen worden
mit einem in Sengenthal ge-
bauten Magnetbahnfahrzeug.
Dieses habe bereits zwei Ge-
schwindigkeitsrekorde aufge-
stellt: 169 km/h im April 2021
und 181 km/h im April 2024.

„Wir haben damit gemein-
sam die Voraussetzung für die
zukünftige Realisierung von
Anwendungsstrecken in China
und eine erfolgreiche Zusam-
menarbeit beider Unterneh-
men geschaffen“, sagt Vor-
standsvorsitzender Stefan
Bögl.

Auch in Deutschland wür-
den derzeit mehrere interes-
sante Einsatzmöglichkeiten
untersucht. Die Stadt Nürn-
berg prüf zum Beispiel mit
Unterstützung des Freistaates
Bayern die Anwendung des
TSB als Alternative für eine Ver-
längerung der Straßenbahn zur
Messe Nürnberg und dem Kli-
nikum Süd.

Feuerwehren aus vier Orten
waren im Einsatz. Foto: Stepper

Neue Leiterin des Ausbildungszentrums ist Sabine Rosenlehner.

Am Ausbildungstag in Wünricht ist Zeit für eine Entspannungsübung – angeleitet von Sabine Rosenlehner. Fotos: Anika Ferko

Heimatminister Albert Füracker händigte Grete Pickl die Urkunde
aus. Foto: StMFH/Florian Graser
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